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@ Antrieb des Einerrads eines untersetzten mechanischen Zéhlwerks. —=c

@ Untersetztes Zahlwerk mit auf einer Rastachse aufgezo-
genen Zahlenréddern (3), einer Steuerscheibe (4) und einer
Kulisse (5). Zahlenrader und Steuerscheibe werden durch
eine im Innern der Rastachse angeordnete Schaltwelle (22)
bewegt, an der auf jeweils ein Réderpaar wirkende Klinken
(23) angelenkt sind. Der Schaltmodus mit ein- oder mehrfa-
cher Untersetzung 138t sich durch Verstellen der Kulisse (5)
wihlen. Die Steuerscheibe wird mittels einer von der Kulisse
beaufschlagten Leerhubklinke (24) und unabhingig davon
mittels einer zwischen Steuerscheibe (4) und Einerrad (3a)
wirkenden Durchschaltklinke (23b) bewegt.
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Antrieb des Einerrads eines untersetzten
mechanischen Z#Zhlwerks

Die Erfindung betrifft einen Antrieb des Einerrades eines unter-
setzten mechanischen Z#hlwerks, bel dem Zahlenridder liickenlos an-
einandergrenzend auf einer Rastachse montlert sind und dem Einer-
rad eine Steuerscheibe vorgeschaltet 1st, wobel der Antrieb der
Zahlenr#der bzw, Steuerscheibe durch eine im Inneren der Rastachse
angeordnete, um einen Arbeitswinkel hin- und herdrehends Schalt-
welle erfolgt, an die Jewells auf Innenverzahnungen der Réder ei-
nes Raderpaares wirkende, federbelastete Klinken angelenkt sind
und die Steuerscheibe dle Antriebsklinke fir das Einerrad zur Er-
zeugung von zwischen Schalthiiben vorgesehenen Leerhiiben aushebt.

Ein solches Zihlwerk ist als erstes Ausfilhrungsbeispiel in der

DE-0S 30 01 321.9 beschrieben und dient als Druckwerk zur fortlau-
fenden,
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vorzugswelse dezimalen Numerierung und ist gleichermaBen
fiir elne unmittelbare wile auch untersetzte Fortschaltung
ausgelegt. Ein solches Zihlwerk kann insbesondere in einem
Handetlkettiergerit Verwendung finden. Die unmittelbare
Fortschaltung kommt dann zum Einsatz, wenn Einzelartikel
mit sukzessiv numerierten Etiketten ausgezelichnet werden
sollen. Bel diesem Schaltmodus, der im folgenden als Modus
Ml bezeichnet wird, findet also bei Jjedem Hub der Schalt-
welle elne Fortschaltbewegung des niedrigststelligen Zahlen-
rads (Einerrads) statt. Sollen Paare von Artikeln ausgezeich-
net werden, miissen hingegen zwel identische Etiketten gedruckt
werden. In dem entsprechenden Schaltmodus M2 wird nur bei
jedem zwelten Hub der Scheltwelle einé Fortschaltung des
Zdhlwerk bewirkt. Ein Schalthub des ZZhlwerks wechselt

sich also mit einem Leerhub ab. Fir groBere Artikelgruppen,
beisplelsweise drei- und mehrtellige Wischesdtze, Geschirr-
service usw., ist zwlschen den Schalthiliben eine entsprechend
groBere Zahl von Leerhiiben erforderlich. Das erwihnte Zzhl-
werk nach dem Stand der Technlk arbeitet demgemiB auch mit
einer Mehrfach- oder Wiederholschaltung, die zwei (M3),

drei (M4) oder auch mehr ILeerhiibe zwischen zweil Schalthiiben
vorsieht. Es ist iberdies bekannt, die Fortschaltung des
Zahlwerks vdllig auszusetzen (Schaltmodus MO).

Bel dem genannten Zihlwerk wird der gewlinschte Schaltmodus
durch die Unterteilung einer Steuerschelbe vorgegeben. Fiir
Jeden Schaltmodus 1ist eine elgene Steuerscheibe erforderlich,
die fest in das Ger#dt eingebaut wird. Dadurch wird Jeweils
ein Zizhlwerk mit einem ganz bestimmten Schaltmodus realisiert,
der von dem Benutzer nicht ohne weiteres gedndert werden

kann,

Diese Beschrinkung auf elnen fest vorgegebenen Schaltmodus °
hat sich in der Praxis als nachteilig erwiesen. Insbesondere
bel Handetikettiergeriten besteht wegen der wechselnden
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Stickelung der auszuzeichnenden Artikel hiufig die Notwen-
digkeit, den Schaltmodus zu Zndern. Gegenwirtig muB aber
fiir jeden Schaltmodus ein komplettes Druckwerk vorhanden
sein, das bel Bedarf ausgetauscht wird.

Aufgabe der Erfindung ist es, diesem MiBstand abzuhelfen

und ein Zihlwerk der eingangs genannten Art zu schaffen,

das eine Knderung des Schaltmodus durch einfaches Umschalten
und insbesondere elne Vorwahl von keinem (M1), einem (M2),
zwel (M3) oder drei (M4) Leerhiiben zwischen zwei das
Zihlwerk bewegenden Schalthiiben gestattet. Die %uBerst
kompakte Bauwelse des Zihlwerks geméﬁ‘der DE-gS 30 01 321.9
mit luckenlos aneinanderstoBenden Ridern und einer ver-
schleiBarmen Schaltung soll dabei weiterhin verwirklicht
sein.

Diese Aufgabe wird durch ein Zghlwerk der eingangs genannten
Art dadurch geldst, dass die Steuerscheibe eine Innenverzahlung
mit zyklischen Gruppen von Zihnen unterschiedlicher Zahnkerben-
tiefe und mit unterschiedlichem Zahnabstand aufweist und mittels
einer von einer verstellbaren Kulisse in ihrer Einfalltiefe be-
einflussbaren Leerhubklinke und unabhéngig davon mittels einep

zwischen Steuerscheibe und Einerrad wirkenden Durchschaltklinke
fortschaltbar ist.

Vorteilhafte Weiterbildungen der Erfindung sind in den
" Unteranspriichen gekennzeichnet.

Durch die Erfindung wird ein untersetztes Zihlwerk geschaffen,
bel dem der Schaltmodus durch Verstellen einer Kulisse
vorzuwdhlen ist. Die Vorzlige einer solchen Anordnung sind
offensichtlich. Beispielsweise kann das erfindungsgemife
Zéhlwerk in einem Handetlkettiergerit mehrere der nach

dem Stand der Technik erforderlichen Druckwerke mit festem
Schaltmodus ersetzen. Die Erfindung kann aber auch in

anderen Z#hl- oder Numeriergeriten eine vorteilhafte
Anwendung finden,
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Die Erfindung wird anhand eines in den Zeichnungen darge-
stellten Ausfithrungsbeispiels niher erliutert. Das unter-
setzte ZZhlwerk wird dabel in einer Verwendung als dezimal
fortschaltendes Druckwerk beschrieben. Es zelgen:

Fig. 1
Fig. 2
Fig. 3
Fig. 4
Fig. 5
Fig. 6
Fig. 7
Fig. 8
Fig. O
Fig. 10
Fig. 11 - 15

eine Lzngsschnittansicht durch das Zihlwerk;
elne Tellseltenansicht des Zihlwerks;

eine Draufsicht auf ein Zahlenrad des Zihlwerks;
eine Seitenansicht im Schnitt entlang der

Linie A-B von Fig. 3;

elne Draufsicht auf die Steuerscheibe des
Zihlwerks;

eine Seitenansicht im Schnitt entlang der

Linie C-D von Fig. 5;

eine vergroBerte Vorderansicht der Leerhubklinke;
eine Seitenansicht der Leerhubklinke in
Richtung "E" von Fig. 7;

eine Draufsicht auf die Kulisse des Zihlwerkss;
elne Seitenansicht im Schnitt entlang der

Linie F-G von Fig. 9.

zelgen Schaubilder, die die Stellung von

Kulisse und Steuerschelbe nach Schalten des Elnerrads ver-
deutlichen, und zwar

Fig.
Fig.
Fig.
Fig.
Fig.

11
12
13
14
15

fiir Schaltmodus M2;
fiir Schaltmodus M3;
fiir Schaltmodus Mi;
fiir Schaltmodus MO;
fir Schaltmodus Ml,

Nach Fig, 1 ist das dezimal fortschaltende Zghlwerk 1 mit
ausschlieBlich manuell verstellbaren Zahlenridern 2 kombiniert.
Diese Anordnung findet in Etikettiergeriten Verwendung,

bel denen ein Etlkett mit elner fest vorgegebenen Marke

und zugleich mit einer fortlaufenden Nummer bedruckt wird.
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Die manuell verstellbaren Zahlenrdder 2 sind zusammen mit
dezimal fortschaltenden Zahlenridern 3, eilner Steuerscheibe 4
und einer Kulisse 5 auf einer gemeinsamen Rastachse 6
"aufgezogen. Die Steuerscheibe 4 ist dabei dem Einerrad 3a,
d.h. dem nledrigststelligen der fortschaltenden Zahlenrider 3
vorgeordnet. Die Kulisse 5 ist ihrerseits der Steuerscheibe 4
antriebsseitig vorgeschaltet. Die auf die Rastachse aufgezd—
genen Rider, also die Zahlenr#dder 2;3, die Steuerscheibe 4
und die Kulisse 5, grenzen liickenlos aneinander an und sind
seitlich gegeneinander abgestiitzt. Sle lassen sich unabhingig
voneinander einzeln drehen und werden auf der Rastachse 6

in jewells stufenweise gegeneinander versetzten Winkel-
stellungen positionlert und arretiert. .

e

Die Zahlenrider 2;3 sind Zahnrédder mit einer AuBenverzahnung
7e. (vergl. Fig. 3). Ebenso ist auch die Kulisse 5 mit einer
AuBenverzahnung 7b versehen (vergl. Fig. 9). In diese
AuBenverzahnung 7a;7b greift ein Stellwerk ein (nicht dar-
gestellt), mit dem die Zahlenrdder 2;3 und die Kulisse 5

in eine vorwihlbare Stellung gebracht werden.

Wie in Fig. 2 ersichtlich, ist die Rastachse 6 eine geschlitzte,
zylindrische Hillse 8, deren AuBenmantel 9 die Lauffliche

der Zahlenrdder 2;3, der Steuerscheibe 4 und der Kulisse 5
blldet. Die genannten R&der welsen Jewéils eine zentrische
Mittelbohrung 10a;10b;10c auf, deren lichte Weite dem
Durchmesser der Hiilse 8 entspricht, und sind auf die Hiilse 8
aufgefiddelt. Der Innenring 1llg;11b;1lc der Mittelbohrung
10a;10b310c ist jewells mit einer Kerbung versehen. Diese
besteht bel den manuell verstellbaren Zahlenrddern 2 aus
einem einzigen, die volle Breite der Zahlenridder 2 einneh-
menden Zahnkranz, Bel den fortschaltenden Zahlenraddern 3

und der Steuerscheibe 4 ist dagegen auf dem Innenring llajllb
Jeweils eln antriebsseitiger Zashnkranz 12a3;12b und ein
abtriebsseltiger Zahnkranz l13a;l13b ausgenommen. Der antriebs-
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seitige Zahnkranz 12a;12b und der abtriebsseitige Zahnkranz
13a;13b beanspruchen je einen Teil der Breite, und vorzugs-
velse die halbe Breite der fortschaltenden Zahlenrdder 3
bzw. der Steuerscheibe 4. b

Auch die Kerbung auf dem Imnenring lle der Kulisse 5 ist

in der Breilte geteilt. Dabeil ist auf der Seite der Kulisse'5,
die der Steuerscheibe 4 abgewandt ist, eine Rastverzahnung 12c
vorgesehen. Auf der anderen, der Steuerscheibe U4 zugewandten
Seite ist dagegen eine Ieltbahn 13c¢ ausgeformt, die die
Kulissenwirkung vermittelt. Ahnlich wie bel den fortschal-
tenden Zahlenridern 3 und der Steuerscheibe 4 nehmen die
Rastverzahnung 12c¢ und die Leitbahn 13c vorzugsweise die

halbe Breite der Kulisse 5 ein.

Die Kerbung der auf die Rastachse 6 aufgezogenen Ri#der
wirkt mit einem Federkamm 14 zur Positionierung der

Rider zusammen. Eine Vorderansicht des Federkamms 14 ist
Fig., 1, eine Seitenansicht den Abbildungen Fig, 2 und
Fig. 11 - 15 zu entnehmen. Der Federkamm 14 ist an dem
AuBenmantel 9 der Hiilse 8 und tellweise in die Hiilse 8
versenkt angeordnet. Er besteht aus einem Kammricken 15
und zinkenfdrmig davon abstehenden Blattfedern 16;16a;17
Die Blattfedern 16;162;17 ragen im entspannten -Zustand auf
wenigstens einem Tell ihrer Lénge iiber den AuBenmantel 9
der Hillse 8 hinaus und lassen sich durch radlalen Druck
in ein Federbett 18 unterhalb des AuBenmantels 9 versenken

(vergl. Fig. 2).

Flr Jedes der Rider auf der Rastachse 6 ist eine einzelne
Blattfeder 16;16a3;17 vorgesehen., Die Blattfedern 16 fiir

die Zeahlenrider 2;3 und dle Blattfeder 16a fir die Kulisse 5
sind ldentisch ausgeblldet. Sie tragen jeweils am Federende
einen einzelnen Noppen 19. -Dle Blattfeder 17 fiir die Steuer-
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scheibe 4 ist dagegen mit zwel in definiertem Abstand

. angeordneten Noppen 20a;20b versehen (vergl., Fig. 11 - 15),
Die Noppen 19;20a;20b fallen durch Federkraft in die
Kerbung der Rader eiln und arretieren dadurch die Ri#der in
bestimmten Rastpositionen., Bel den manuell bewegten
Zahlenridern 2 laufen die Blattfedern 16;16a;17 mittig
auf dem durchgehenden Zahnkranz, bel den fortschaltenden
Zahlenrddern 3 und der Steuerscheibe 4 auf dem antriebs-
seitigen Zahnkranz 12a bzw. 12b und bel der Kulisse 5 auf
der Restverzahnung 12c¢. Daraus resultliert eine Versetzung
der Blattfedern 163162317, die zu der Ausgestaltung einer
einzelnen gr8B8eren Kammlilcke 21 auf dem StoB8 zwischen

den manuell bewegten und fortschaltenden Zahlenrddern

2 bzw. 3 fithrt (vergl., Fig. 1).

Durch die Hillse 8 ist eine Schaltwelle 22 gesteckt, mittels
derer die fortschaltenden Zahlenrider 3 und die Steuer-
scheibe 4 bewegt werden. Die Schaltwelle 22 ist im Innern
der Hillse 8 drehbar gelagert. Sie wird bei jedem Hub des
Zdhlwerks 1 um einen bestimmten Arbeitswinkel « hin- und
hergedreht, Bel eilnem dezimal fortschaltenden Zihlwerk 1
ist der Schaltwinkel der Zahlenrider 36°. Der Arbeitswinkel
der Schaltwelle 22 ist dementsprechend etwas grdBSer zu
wdhlen, um mechanische Toleranzen und Ungenaulgkeiten in
der Xerbung auszugleichen, Im vorliegenden Ausfiihrungs-
beispiel betrigt der Arbeitswinkel o< 40°,

An die Schaltwelle 22 ist eine Reihe von Klinken 23;23a;
23b; 2% angelenkt, die in die Kerbung der fortschaltenden
Zahlenrdder 3 bzw. der Steuerscheibe 4 einfallen und diese
in einem bestimmten Schaltrhythmus mitnehmen. Die Klinken
23; 23a; 23b; 24 greifen dabei durch einen Schlitz 25 in

der Hilse 8 in Kerben 7 ;S der Zahnkrinze 12a;12b;13a;13b
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ein. Jede dieser Kerben Z ;S (vergl. Fig. 3) welst in
Vortriebsrichtung der zu bewegenden Réder eline steile
Vorderflanke 26 auf. Beim Einfall in die Kerben Z ;S

schlagen die Klinken 23;23a;23b; 24 gegen dlese Vorderflanke 26
an und Ubertragen bel Vorwirtsdrehung der Schaltwelle 22

die Antriebskraft auf dle Rider. Eine zweilte, rickwidrtige
Flanke 27 der Kerben Z ;S dilent als Gleitfliche, an der

die Klinken 23;23a;23b; 24 bei Riickdrehung der Schaltwelle 22

entlanggefriihrt und ausgehoben werden.

Der Grundform nach (vergl. Fig. 2) besteht Jede der Klinken
23;23a;23b; 24 aus einem im wesentlichen zylindrischen,
mittig durchbohrten Gelenkkdrper 28 und einem radial

davon abstehenden Ansatz 29, der als Formnegativ einer
Kerbe Z ;S . ausgebildet ist. Die Klinken 23;23a;23b; 24

sind mit der Bohrung 30 ihres Gelenkk&rpers 28 nebenein-
ander auf einem Stift 31 als gemeinsame Achse aufgeschoben.
Der Stift 31 ist mit zwel an dle Schaltwelle 22 angeformten
Tragern 32a;32b parallel zu der Schaltwelle 22 gehaltert
und fest mit der Schaltwelle 22 verbunden.,

Die Klinken 23;23%a;23b;24 lassen sich mit Bewegungsspiel
um den Stift 31 drehen. Der Achsmittelpunkt des Stifts 31
ist so gelegt, daB die AuBenwand 33 des Gelenkkdrpers 28
einer auf den Stift 31 aufgefidelten Klinke 23;23a;23b; 24
innerhalb eines verlingerten Zusseren Unfangskreises der
Hiilse 8 liegt (vergl. Fig. 2). Die Klinken 23;23a;23b; 24
sind also mit ihrem Gelenkkdrper 28 unter die Lauffliche
der Rider versenkt. Der Ansatz 29 der Klinken 23;23a;23b; 24
188t sich durch Drehung der Klinke 23;23a;23b;24 um den
Stift 31 ebenfalls unter dle Lauffliche der Rider zuriick-
versetzen {durchgezogene Linie in Fig. 2).'Jede elnzelne
Klinke 23%;23a;23b3;24 ist in dieser Stellung aber durch
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die Kraft einer Druckfeder 34 belastet. Die Druckfedern 34
sind in geeligneten Sackbohrungen 35 der Schaltwelle 22
gelagert. Sie wirken derart auf dle Ansitze 29 der Klinken
2332383 23b; 24, daB dle Klinken 23;23a;23b;24 um den Stift 31
gedreht und die Ans#Ztze 29 radlal nach auBen gegen die
Kerbung der fortschaltenden Zahlenrider 3 bzw,
Steuerscheibe 4 gedriickt werden (unterbrochene Linie in
Fig. 2). Die Klinken 23;23a;23b; 24 kommen auf dem Bogen
des Arbeltswinkels ! zum Eingriff und bewegen die fort-
schaltenden Zahlenrider 3 und die Steuerscheibe 4 von
Rastposition zu Rastposition.

Fig. 1 zelgt dle Anordnung der Klinken 23;23a;23b;2h4 in
Bezug auf die zu bewegenden Rider. Innerhalb des Dezimal-
z8hlwerks 1st Jewells elne Klinke 23%a einem Paar fort-
schaltender Zahlenrdder 3,3%a zugeordnet. Die fortschalten~
den Zahlenrider 3;3a sind auf der Rastachse 6 gegen die
Klinken 23;23a derart versetzt aufgezogen, daf8 eine Klinke 23a
die Stofistelle zweler Zshlenrdder 3;3a ilbergreift. Die

Klinke 23a lduft Jewells mit der einen HHlfte ihrer Breite in
dem abtriebsseitigen Zahnkranz 13a eines niedrigstelligen
Zahlenrades 3a und mit der anderen H#lfte lhrer Breite in
dem antriebsseitigen Zahnkranz 12a des nichsththerstelligen
Zahlenrades 3, Filr die Steuerscheibe 4 gilt dasselbe
entsprechend. Eine im folgenden als Durchschaltklinke 23b
bezeichnete Klinke lHuft mit Je der HHlfte ihrer Breite

in dem abtriebsseitigen Zahnkranz 13b der Steuerscheibe 4

und dem antriebsseitigen Zahnkranz 12a des Elnerrads 3a,

Eine nachstehend Leerhubklinke 24 genannte Klinke liuft mit
der einen’ Hilfte ihrer Breite in dem antriebsseitigen
Zehnkranz 12b der Steuerscheibe 4 und mit der anderen Hilfte
lhrer Breite auf der Leitbahn 13e der Kulisse 5.
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Die aufgefiihrten Rdder des Zihlwerks 1 werden im folgenden
genauer beschrieben. Den Abbildungen Fig. 3 und Fig. 4 ist
zundchst die Gestaltung der fortscheltenden Zahlenrider 3;3a
zu entnehmen., Die fortschaltenden Zahlenrider 3;3%a sind dem-
nach wie bereits erwihnt mit einer AuBenverzahnung 7a
versehen, die den Eingriff eines Stellwerks gestattet. Der
die Mittelbohrung 10a begrenzende Inmnenring 1lla weist auf
der Antriebsseilte einen Zahnkranz 12a mit zehn identischen,
in gleichem Winkelabstand angeordneten Kerben Z36 auf.

Der Zehnkranz 132 auf der Abtrlebsselite besteht dagegen aus
elner einzigen Kerbe Z0, die mit einer der antriebsseitigen
Xerben Z36 fluchtet und so eine durchgehende Kerbe 20 bildet.
Durch diese Anordnung liuft eine innerhalb des Dezimalzihl-
werks arbeltende Klinke 23a bel neun von zehn Hilben der
Schaltwelle 22 ausgehoben auf dem nicht eingekerbten
Innenring lla eines niedrigstelligen Zshlenrades 3a und
kommt nur bei einem von zehn Hilben in die durchgehende Kerbe Z0
zum Eingriff. Durch dieses Untersetzungsverhiltnis von 1 : 10
und eine aus der DE-0S 3001 321 bekannte Xoppelung der
Klinken 23;23%a;23b;24 wird eine dezimale Fortschaltung

des ZZhlwerks 1 erreicht.

Fig. 5 und Fig. 6 zeigen die Steuerscheibe 4-des Zzhlwerks 1.
Diese wird im Gegensatz zu den Zahlenridern 2;3 und der
Kulisse 5 nicht manuell bewegt und welst daher eine ver-
zahnungsfreie AuBenkontur 36 auf. Wie erwzhnt, ist der
Tnnenring 11b der Steuerscheibe 4 mit einer in der Breite
getellten Kerbung versehen, die aus elnem antriebsseitigen
7ahnkranz 12b und einem abtriebsseitigen Zahnkranz 13b

besteht,

Der abtriebsseiltige Zahnkranz 13b wird von flinf, in einem
Winkelabstand wvon 72° angeordneten 72°-Kerben S72;572a
gebildet. Der antriebsseltige Zahnkranz 12b hat ebenfalls

» PR—
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finfzihlige Symmetrie., Er besteht aus Kerbengruppen, die
Jewells einer der 72%-Kerben S72;S72a des abtriebsseitigeg
Zahnkranzes 13b zugeordnet sind. Zundchst ist Jede 72°-KErbe
S723872a auf der Antriebsseite zu einem Einschnitt 37
vertieft. Die Vorderkante 38 dieses Einschnitts 37 liegt
dabel in der Verlingerung der Vorderflanke 26a der

72°_Kerbe S72;S72a. Diese Fithrung der Vorderkante 38 er-
m8glicht eine Schwenkbewegung der Leerhubklinke 24 um

einen gr¥8eren Winkel in eine spezielle, tiefe Eingriffs-
stellung. In dieser Stellung, die nur fir den Schaltmodus Ml
ben¥tigt wird, rastet ein an der Leerhubklinke 24 ausge-
formter Haken 39 in die Einschnitte 37 ein (vergl. Fig. 15),

Die Vorderkante 38 des Einschnitts 37 geht in ein Plateau 40
{lber, das einen Anschlag flr den Haken 39 bildet. Ausgehend
von diesem Plateau 40 f#llt die Hinterkante 41 des Ein-
schnitts 37 parallel und in einem Abstand zu der Vorder-
kante 38 ab, der der Breite des Hakens 39 entspricht,

Die Hinterkante 41 trifft dabei auf die rlickwirtige

Flanke 27a der abtriebsseitigen 72°-Kerbe S72;S72a. Der
antriebsseitige Zahnkranz 12b folgt dieser Flanke 27a auf
einem kurzen Abschnitt 42, der {iber die volle Brelte der
Steuerscheibe & ausgebildet ist. Auf der Antriebsseite

der Steuerscheibe 4 1st also von der 72% . Kerbe S72;S72a

nur dieser kurze Abschnitt 42 vorhanden. An diesen
Abschnitt 42 schlieBen sich dann antriebsseitig weitere
Kerben an. Im einzelnen sind den 72%-Kerben S72 in jeweils
12° Winkelabstand eine 12°-Kerbe S12, eine 24°-Kerbe Sok
und eine 36%°-Kerbe S36 nachgeordnet. Die 36°-Kerbe S36

ist dabei ohne die Ubliche riickwidrtige Flanke 27 nur mit
einer Vorderflanke 26b als Anschlagfldche in Vortriebs-
richtung ausgebildet. Das HuBere Ende dieser Vorderflanke
26h geht in eine Ringkante 43 ohne Verzahnung lber, die
parallel zu dem Immenring 1llb verliuft und auf den Einschnitt
37 der nichsten 72°-Kerbe S72a fihrt,
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Wie erwdhnt, welst die zur Verrastung der Steuerschelbe 4
dlenende Blattfeder 17 zwel Noppen 20a2;20b auf. Rast-
positionen der Steuerscheibe 4 werden durch den Eingriff
dieser Noppen 202;20b in den antriebsseitigen Zahnkranz 12b
definiert. Dlie Noppen 20a; 20b kommen um 36° gegenelnander
versetzt zum Eingriff. Rastpositionen mit dem antriebs-
seltigen Zahnkranz 12b sind alle 12° gegeben, wie durch
folgende Betrachtung deutlich wird.

In dem antriebsseltigen Zehnkranz 12b sind dile 12°_Kerben
S12 und die 24°-Kerben S24 vollst#ndig ausgebildet. Die
36%-Kerben S36 und 72°-Kerben S72;872a sind dagegen unvoll-
stindig, und zwar mit komplementiren Stlicken. Wie beschrieben,
weist die 36°-Kerbe S36 die Vorderflanke 26b, die 72°-Kerbe
S72;S72a dagegen einen Tell der riickwdrtigen Flanke 27a

in Form des Abschnittes 42 auf. Die Blattfeder 17 kommt
mit dlesen unvollstindigen Kerben derart zum Eingriff, daB
ein Noppen 20a an dem Abschnitt 42 der 72%-Kerbe S72 und
der andere Noppen 20b an der Vorderflanke 26b der 36°-Kerbe
S36 anliegt. Bel Drehung der Steuerscheibe um Jeweils

12° ergeben sich aus dleser Stellung heraus dle nichsten
beliden Rastpositionen durch Eingriff des Noppens 20a in
die vollstindigen Kerben S12 und S24, wihrend der andere
Noppen 20b auf der Ringkante 43 frel 1#uft, Nach weiteren
12° fallen die beiden Noppen 20a und 20b mit vertauschten

" Rollen wieder in die unvollstindigen Kerben S36 und S72a
ein, und auch die nachfolgenden Positionen wiederholen
sich analog. Die Steuerscheibe 4 rastet also tatsichlich
in dem angegebenen Winkelabstand von 12°,

Wie erwdhnt, erm¥glichen dle vertieften Einschnitte 37 auf
der Antriebsseite der Steuerscheibe & eine spezielle,
tiefe Eingriffsstellung der ILeerhubklinke 24, Die
entsprechend modifizierte Form der Leerhubklinke 24 ist
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den Abbildungen Fig. 7 und Fig. 8 zu entnehmen. Demnach ist
der Ansatz 29 der Leerhubklinke 24 mit einer Nut 44 versehen,
die von dem Gelenkkdrper 28 bis dicht an die Vorderkante 45
des Ansatzes 29 reicht. Das stehenbleibende Stiick des
Ansatzes 29 bildet den Haken 39, der in die vertieften
Einschnitte 37 einfallen kann., Die Nut 44 bzw. der Haken 39
nehmen die Halbseite U6a der ILeerhubklinke 24 ein, die auf
die Steuerscheibe 4 wirkt. Die auf der Kulisse 5 laufende,
andere Halbseite 46b der Leerhubklinke 24 weist dagegen die
volle AuBenkontur des Ansatzes 29 auf.

Im Gegensatz zu der Durchschaltklinke 23b und den zwischen
fortschaltenden Zahlenridern 3 wirkenden Klinken 23a, die
in bekannter Weise mit einem Koppelungsmechanismus (nicht
dargestellt) versehen sind, arbeitet die Leerhubklinke 24
frel und unabhingig von den anderen Klinken 23;2%a. Auf dem
Ansatz 29 sind daher keine weiteren Mitnehmer vor-

gesehen. Der Vollstidndigkelt halber seil erwdhnt, daB alle
Klinken 23;23a;23b; 24 an der Unterseite des Ansatzes 29
einen Zapfen 47 tragen (in Fig. 2 nicht dargestellt), der
zur Fiihrung der Druckfeder 34 dient.

Die Form der Kulisse 5 1st den Abblldungen Fig. 9 und Fig. 10
zu entnehmen. Die Kullsse 5 ist ein auf die Rastachse 6
aufgezogenes, verstellbares Rad. Sie 1st mit einer um-
laufenden AuBenverzahnung 7b versehen, die in Fig. 9 nur

auf einem Teil des Umfangs dargestellt ist. In die
AuSenverzahnung 7b greift ein Stellwerk (nicht dargestellt)
ein, durch das die Kulisse 5 in verschiedene Rastpositionen
gedreht wird., Die Kulisse 5 wird nur manuell bewegt, durch
die Leerhubklinke 24 also nicht angetrieben,

Wie schon erwizhnt, ist der Innenring 1lc der Kulisse 5 auf
der der Steuerscheibe 4 abgewandten Seite mit der Rastver-
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zahnung 12¢ und auf der der Steuerscheibe 4 zugewandten
Seite mit der Ieitbahn 13c¢ versehen., Die Rastverzahnung
12¢ besteht aus den Kerben KO, K1, K2, K3 und K4. Rast-
positionen der Kulisse 5 werden durch den Eingriff einer
Blattfeder 16a in eine dieser Kerben definiert. Die Ein-
griffsstellung entspricht einem gewdhlten Schaltmodus

MO (Kerbe KO), M1 (Kerbe K1), M2 (Kerbe K2), M3 (Kerbe K3)
oder M4 (Kerbe K4),

Auf der Leitbahn 13c¢c liuft die Halbseite 46b der Leerhub-
klinke 24, dile so durch die Kontur der Leitbahn 13c
gesteuert wird. Die Leitbahn 13c besteht aus zwel Kurven
48; 49, Beide Kurven 48;49 ﬁberspannen.Jeweils fiir sich den
vollen Arbeitswinkel &« der Schaltwelle 22, Eine erste,
flache Kurve 48 ist der Rastposition in den Kerben KO, K2,
K3 und K4 bzw. dem Schaltmodus MO, M2, M3 und M4 zuge-
ordnet., Die flache Kurve 48 ist in einer solchen Tiefe
ausgeschnitten, daB die darauf laufende Leerhubklinke 24
zwar mit den Kerben S12;S24;S536 der Steuerscheibe 4,

nicht sber mit den vertieften Einschnitten 37 der
Steuerscheibe 4 zum Eingriff kommt. Eine zweite, vertiefte
Kurve 49 ist der Rastposition in der Kerbe K1, d.h. dem
Schaltmodus M1 zugeordnet., Thre Tiefe ist so gewdhlt,

daB die Leerhubklinke 24 mit dem Haken 39 in die vertieften
Einschnitte 37 einfallen kann,

Die Kerben KO, K2, K3 und K4 der Kulisse 5 sind jeweils in
einem Winkelabstand von 12° angeordnet. Der Grund dafiir wird
in der folgenden Funktionsbeschreibung anhand der Abbildungen
Fig. 11 - 15 verdeutlicht. :

Die Abbildungen Fig. 11 - 15 zeigen schematisch die Relativ-
stellung der Steuerscheibe 4 und der Kulisse 5 jeweils nach
Vollendung eines Schalthubs, mit dem das Einerrad 3a des
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Zzhlwerks 1 fortgeschaltet wurde. Zur Durchfithrung dieses
Schaltvorgangs stand eine der 72°—Kerben's72 der
Steuerscheibe U4 am Anfang des Arbeitswinkels & und fluchtete
mit einer der zehn Kerben 736 auf der Antriebsseilte des
Einerrads 3a. Die Durchschaltklinke 23b konnte dadurch ein-
fallen, und die Steuerscheibe 4 und das Einerrad 3a wurden .
synchron um 36° gedreht. Die 72°-Kerbe S72 der
Steuerscheibe erreilchte dadurch die in Fig. 11 - 15 gezeligte
Position am Ende des Arbeitswinkels . Da die nichste
72°-Kerbe S72a der Steuerscheibe 4 erst in 72° Winkel-
abstand ansteht, 1st dle Durchschaltklinke 23b zunzZchst
durch den Innenring 11b auf der Abtriebsseite der Steuer-
scheibe 4 aus den Kerben Z36 des Einerfads 3a ausgehbben.
Reguldr kann also unmittelbar keln zweiter Schalthub des
Einerrads 3%a erfolgen.

In der Kulissenstellung von Fig. 11 mit Rastung in der
Kerbe X2 der Kullsse 5 ist der Schaltmodus M2 vorgewdhlt.
In der beschriebenen Ausgangsstellung hat demnach ein
Ieerhub zu erfolgen, bel dem das Einerrad 3a des ZZhlwerks 1
nicht mitbewegt wird. Gem#8 Fig. 12 ist durch Rastung der
Kulisse 5 in Kerbe X3 der Schaltmodus M3 vorgewzhlt. Es
milssen daher zwel Ieerhilbe erfolgen. Fig. 13 betrifft
entsprechend den Schaltmodus M4 mit Rastung der Kulisse 5
in Kerbe X4 und drei Leerhilben. In Fig. 14 rastet die
Kulisse 5 in Kerbe KO. Die Fortschaltung des Zzhlwerks 1
ist dadurch ginzlich unterbrochen (Schaltmodus MO), und das
Zihlwerk 1 bleibt {iber eine belleblge Zahl von Hilben in der
zuletzt errelichten Position stehen. In Fig. 15 ist durch
Rastung der Kulisse 5 in Kerbe Kl eine Fortschaltung ohne
Untersetzung realisiert (Schaltmodus Ml). Das Einerrad 3a
des Zahlwerks 1 wird also bei jedem Hub der Schaltwelle 22
um eine Stelle weilterbewegt.

Betrachtet man zundichst Fig. 11 mit dem Schaltmodus M2, so
sieht man die Leerhubklinke 24 im Eingriff mit der-36°-Kerbe
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836 der Steuerschelbe 4, die am Anfang des Arbeitswinkels e
steht. Die Leerhubklinke 24 liegt dabei an der Vorder-
flanke 26b an, die beil der ansonsten unvollstidndigen
36°-Kerbe S36 komplett ausgebildet ist. Die flache Kurve 48
der Kulisse 5 {iberspannt den vollen Bogen des Arbeits-~
winkels o8& und begrenzt den Schaltwinkel der Ieerhub-
klinke 24 nicht. Bel dem kommenden Hub der Schaltwelle 22
wird also die Steuerschelbe 4 von der Leerhubklinke 24 um
volle 360 gedreht. Die Durchschaltklinke 23b ist dabel
ausgehoben. Bel dem nichstfolgenden Schalthub kommt wieder
die Durchschaltklinke 23b zum Eingriff in eine 72%-Kerbe
S72a der Steuerscheibe 4, und das Eine?rad 3a wird geschal-
tet. Die leerhubklinke 24 ist ebenfalls eingeschwenkt,

hat aber keine Antriebsfunktion, da die Vorderflanke der
72°-Kerbe S72;S72a auf der Antriebsseite der Steuerscheibe 1
nicht ausgeformt ist. Im Schaltmodus M2 wird also die
Steuerschelbe 4 abwechselnd entweder von der Antriebsseite
oder von der Abtriebsseite her um 360 gedreht, wobel nur

bel dem abtriebsseitig wirkenden Hub der Durchschaltklinke
23b das Einerrad 3a mitbewegt wird.

Im Schaltmodus M2 liuft die Leerhubklinke 24 auf der flachen
Kurve 48 der Kulisse 5. Diese hat zunichst die Funktilon,

das Einrasten des an der Leerhubklinke 24 ausgeformbten Hakens 39
in die vertieften Einschnitte 37 der Steuerscheibe 4 zu
sperren, Dasselbe gilt auch fir den Schaltmodus MO, M3 und M4,
iberdies steht im Modus M2 die Endkante 50 der flachen Kurve

48 am Anfang des Arbeitswinkels ¢ Die Xulisse dient hier

dazu, elne fehlerhafte VergrtBerung des Schaltwegs zu verhin-
dern und eventuelle Ungenauigkeiten in der Verzahnung auszu-

gleichen,
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Bel dem in Fig. 12 dargestellten Schaltmodus M3 ist die
Kulisse 5 gegenliber dem Modus M2 um 129 in Vortriebsrichtung
versetzt. Der entsprechende Winkelabstand der Kerben X0,

K2, K3 und KI wurde bereits erwihnt, Die flache Kurve 48

der Kulisse 5 Uberspannt daher den Arbeitswinkel o< der
Schaltwelle 22 nur noch auf einer Bogenlinge, die den
Schaltwinkel der Leerhubklinke 24 auf 24° verkiirzt.

Abbildung Fig. 12 zeigt demgemzZB die Leerhubklinke 24 in
ihrer frilhestmdglichen Eingriffsstellung. Die ILeerhubklinke
24 ist durch die Endkante 50 der flachen Kurve 48 am
Eingriff in die 36°-Kerbe S36 der Steuerscheibe 4 gehindert
und kann erst wie dargestellt 1n die 24°%_Kerbe S24 einfallen.
‘Bel dem im Ablauf begriffenen Schaltvorgang wird also die
Steuerschelibe 4 nur um einen verkiirzten Schaltwinkel von

24° bewegt. Bel dem nichstfolgenden Schalthub kdnnte die
Leerhubklinke 24 wiederum um 24° rlickversetzt eingreifen,
findet an dieser Stelle aber keine Kerbe. Die erste Einfall-
mSglichkeit besteht beil der 36%°-Kerbe S36 der Steuerscheibe 4,
die nunmehr 12° vor dem Ende des Schaltwinkels o steht.

Nach dem ersten Ieerhub der Steuerscheibe um 24° erfolgt

also ein zweiter Leerhub um 12°. Nach Vollendung dleses
zwelten Leerhubs fluchtet die nichste 72%-Kerbe S72a

der Steuerscheibe mit einer Kerbe Z36 des Einerrads 3a.
Mittels der Durchschaltklinke 23b wird dann wieder eine
Drehung der Steuerscheibe 4 zusammen mit dem Einerrad 3a um
volle 360 bewirkt.

Einem Vollhub der Steuerscheibe 4 von 360 zusammen mit dem
Einerrad folgen im Schaltmodus M3 also zwel Leerhiibe um
24° und 12°, die durch eine Verklirzung des Schaltwinkels
auf 24° mittels der Kulisse 5 und die unvollstindige
12°-Verzahnung auf der Antriebsselte der Steuerscheibe 4
realisiert werden.
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In Fig. 13 ist entsprechend dle Leerhubschaltung flir den
Schaltmodus M4 dargestellt. Die Kulisse 5 ist um weitere
12° versetzt in die zugeh8rige Kerbe K4 eingerastet. Der
Schaltwinkel der Leerhubklinke 24 ist dadurch aur 12°
verklirzt., Da die antriebsseitige Verzashnung der Steuer-
scheibe 4 auf die 72°-Kerbe S72;S72a folgend im Abstand
von 12° drei Kerben S12, S24 und S36 aufweist, werden
drei Leerhiibe um 12° ausgefilhrt, bevor eine neuerliche
Schaltbewegung des Einerrads 3a zusammen mit der Steuer-

scheibe 4 um 36° erfolgt.

Die Verklirzung des Schaltwinkels der Leerhubklinke 24
durch die Kulisse 5 im Schaltmodus ME; M3 und M4 findet
eine Erweiterung in dem Schaltmodus MO (vergl. Fig. 14).
Die Kulisse ist dabei um weitere 12° in Vortriebsrichtung
versetzt, Die flache Kurve 48 der Kulisse 5 kommt dadurch
tiberhaupt nicht mehr mit dem Arbeitswinkel e der Schalt-
welle 22 zur Deckung. Die Leerhubklinke 24 1lHuft ausgehoben
auf dem Innenring llc der Kulisse 5 und fd1lt nur wie
dargestellt am Ende des Schaltwinkels o in eine der 72°-
Kerben S72;S72a der Steuerscheibe 4 ein. Zu einer Bewe-
gung von Rddern kommt es dabel nicht.

Wie bereits erwihnt, begrenzt im Schaltmodus MO, M2, M3 und M4
die flache Kurve 48 der Kulisse 5 die Eintauchtiefe der
Leerhubklinke 24. Der an der Leerhubklinke 24 ausgeformte
Haken 39 kann dadurch nicht in die vertieften Einschnitte 37
der Steuerscheibe 4} einfallen, Dieser Eingriff wird im
Schaltmodus Ml freigegeben (vergl. Fig. 15). Durch Verrastung
der Kulisse 5 in der Kerbe Kl wird dazu die vertiefte Kurve
49 tiber den Bogen des Arbeltswinkels o gestellt., Die Leer-
hubklinke 24 kann so epizyklisch um einen gréfSeren Winkel
schwenken und sich in den Einschnitten 37 verhaken, Sie
bleibt in dieser Eingriffsstellung, bis sie bel Wechsel



0064157
- 19 -

des Schaltmodus durch Verdrehen der Kulisse 5 ausgel8st
wird. Die Steuerscheibe 4 ist durch die Leerhubklinke 24
in beiden Bewegungsrichtungen an die Schaltwelle 22
gekoppelt., Die Leerhubklinke 24 bewegt die Steuerscheibe 4
bel Jedem Hub der Schaltwelle 22 zundchst 1n Rilckwirts-
richtung und fithrt sie sodann vorwdrts in die Ausgangs-
stellung zurlick.

Da dle vertieften Einschnitte 37 als Fortsatz der 72°-
Kerben S72;S72a ausgeblldet sind, fdllt zugleich mit der
arretierenden Leerhubklinke 24 auch die Durchschaltklinke
23b in die 72°-KErben S723S72a ein. Auf der Abtriebsseite
der Steuerschelbe 4 kommt es dabei zu keinem Verhaken, Die
Durchschaltklinke 23b wird vielmehr auf dem Innenring 10a
des Elnerrads Ja ausgehoben und mit der Jjeweils nidchsten
Kerbe Z36 des antriebsseitigen Zahnkranzes 12a zum Eingriff
gebracht. Das Einerrad 3a des Zihlwerks 1 wird so bei
Jedem Hub des Schaltwelle 22 um eine Stelle fortbewegt.

Die Steuerscheibe 4 fiihrt als einziges Rad des Zihlwerks 1
Schaltbewegungen in Hin- und Rlckrichtung aus. Die Rlick-
bewegung iber die mit zwel Noppen 20a;20b versehene
Blattfeder 17 ist dabel problemlos m&glich. Von Vbrteil
fir diese Rlckbewegung 1st, daB die Blattfeder 17 eine
griBere Liange und eine geringere Steifigkeit aufweist als
die anderen Federn 16;16a des Federkamms 14, Uberdies sei
angemerkt, da8 die Verrastung der Steuerscheibe L4 eine
geringere Prazision erfordert als die der Zahlenrdder 2;3.

Aus der Funktionsbeschreibung ist offensichtlich, daB8 der
Schaltmodus des Zihlwerks 1 nach Jedem beliebigen Hub

elner Zihlserie gedndert werden kann, da es zu einer
automatischen Neuausrichtung des Zihlwerks 1 kommt. Beispiels-
welse kann ohne weiteres nach dem zweiten Hub im Modus M4

o



_ 0 - 0064157

auf den Modus M3 umgeschaltet werden. Es sind dann h8chstens
solange Fehlbewegungen degifteuerscheibe 4 zu erwarten,

bis die Durchschaltklinke &% zum ersten Mal zum Eingriff
ansteht, Nach der damn erfolgenden Schaltung des Einer-

rads 3a zusammen mit der Steuerscheibe 4 ist der neu

gewdhlte Modus hergestellt.

Die Neuausrichtung des Zzhlwerks 1 wird dadurch erreicht,
daB8 auf der Antriebsseite der Steuerscheibe 4 nur die
fir den jeweiligen Schaltmodus unbedingt erforderlichen
Kerben ausgenommen sind. Die Erfindung ist dabel nicht
auf die beschriebene Eintellung mit fiinfzzhliger
Symmetrie und einer unvollstindigen 12°-V6rzahnung be-
schrankt. Auf dem durch dezimale Fortschaltung vorgege-
benen Schaltwinkel von 360 kdnnen vielmehr flir die
Leerhubklinke 24 auch eine gr#B8ere Anzahl von Kerben
(nicht dargestellt) Platz finden, um in Verbindung mit
elner geeignet angepafBten Kulisse elne noch hdhere
Untersetzung des Zzhlwerks 1 zu realisieren,
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Liste der Bezugszeichen

Zihlwerk
manuell verstellbares Zahlenrad
fortschaltendes Zahlenrad

Einerrad
Steuerscheibe
Kulisse
Rastachse
von 3
AuBenverzehnung gvon 5
Hillse
AuBenmanhtel
von 3
Mittelbohrung < von 4
von 5
von 3
Inmenring <von 4
von 5

von 3
antriebsseltiger Zshnkrangz {von’4

Rastverzahnung von 5

von 3
abtriebsseitiger Zahnkranz {von i

Teitbahn von 5

Federkamm
Kammrilcken

zu 2,3
Blattfeder {zu 5’
Blattfeder zu 4
Federbett

Noppen zu 16,16a
Noppen zu 17

groBe Kammliicke
Schaltwelle
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23

23a
23b

24
25
26

26a
26b
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27a
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29
30
31

32a
32b

33
34
35
36
37
38
29
4o
41
42
43
4y
45

36

b
48
49
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innerhaldb des Dezimalzihlwerks arbeitende Klinke

Durchschaltklinke
Leerhubklinke
Schlitz
Vorderflanke

Vorderflanke von S72;S72a
Vorderflanke von S36

rilckwirtige Flanke
rickwédrtige Flanke von S72;S72a

GelenkkSrper
Ansatz
Bohrung
Stirft

Trager

AuBenwand
Druckfeder
Sackbohrung
AuBenkontur
vertiefter Einschnitt
Vorderkante von 37
Haken

Plateau
Hinterkante von 37
Abschnitt
Ringkante

Nut

Vorderkante von 29

Halbseite von 24

Zapfen

flache Xurve
vertiefte Kurve
Endkante
Arbeitswinkel



KO
K1
K2

K4

MO
Ml
M2

Mb
S72

ST72a
sl2

- 20c- 0064157

Kerben der Xulisse 5

MO
Ml
Kerbe der Kullisse zu Schaltmodus M2
M3
MY
ohne Fortschaltung des Zihlwerks
ohne Untersetzung
Schaltmodus mit einem Leerhub
mit zwel Leerhiiben
mit drei Leerhiiben

Kerben der Steuerscheibe 4
72°-K9rbe der Steuerscheibe 4

12°-Kerbe
24°_Kerbe der Steuerscheibe
3%6°-Kerbe

Kerben der Zahlenrdder 3;3a
durchgehende Kerbe der Zahlenrdder 3;3a
36°-Kerbe der Zahlenrider 3;3a
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Untersetztes mechanisches ZZhlwerk, bel dem die Zahlenrider 1llicken-
los aneinander angrenzend auf einer Rastaches montiert sind und
dem Einerrad elne Steuerschelbe vorgeschaltet ist, wobel der Antrieb
der Zahlenr#dder bzw. Steuerscheibe durch eine im Inneren der Rast-
achse angeordnete, um einen Arbeltswinkel hin- und herdrehende
Schaltwelle erfolgt, an die Jewells auf Innenverzahnungen der Rider
elnes Rdderpaares wirkende, federbelastete Klinken angelenkt sind
und die Steuerschelbe die Antriebsklinke fir das Elnerrad zur Er-
zeugung von zwischen Schalthiiben vorgesehenen Leerhilben aushebt,
dadurch gekennzeilchnet, dass die Steuerschei-
be (4) eine Innenverzahnung mit zyklischen Gruppen von Zihnen un-
terschiedlicher Zahnkerbentiefe und mit unterschiedlichem Zahnab-
stand aufweist und mittels elner von einer verstellbaren Kullsse

(5) in ihrer Einfalltiefe beeinflussbaren Leerhubklinke (24) und
unabhingig davon mittels einer zwischen Steuerscheibe (4) und Ei-
nerrad (3a) wirkenden Durchschaltklinke (23b) fortschaltbar ist.

Zzhlwerk nach Anspruch 1, dadurch gekennzelchnet, dass die Kulisse
(5) den Schaltwinkel der Leerhubklinke (24) verstellbar begrenzt.

Zahlwerk nach Anspruch 1 und 2, dadurch gekennzeichnet, dass die
Kulisse (5) ein der Steuerscheibe (4) vorgeordnetes, auf die Rast-
achse (6) aufgezogenes, verstellbares Rad ist und die Leerhubklinke
(24) mit jewells einem Teil ihrer Breite antriebsseitig auf einem
Innenring (llec) der Kulisse (5) und antriebsseitig auf einem Innen-
ring (11b) der Steuerscheibe (4) 1lHuft.

Zd&hlwerk nach Anspruch 1 bis 3, dadurch gekennzeichnet, dass die
Durchschaltklinke (23b) mit jeweils einem Teil ihrer Breite ab-
triebsseitig auf einem Innenring (11b) der Steuerscheibe (4) und
antriebsseitig auf einem Innenring (lla) des Einerrades (3a) liuft.

Zdhlwerk nach Anspruch 1 bis %, dadurch gekennzeichnet, dass der
Arbeitswinkel (o ) der Schaltwelle (22) etwas mehr als 36° be-
trdgt und der Innenring (lla) des Einerrads (3a) antriebsseitig
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mit zehn in 36° Winkelabstand angeordneten Kerben (Z36) versehen
ist und der Innenring (11b) der Steuerscheibe (4) mit finf in
72° Winkelabstand angeordneten 72° -Kerben (S72; S72a) versehen
ist, denen antriebsseitig in Jewells 12° Winkelabstand eine

12° _Kerbe (S12), eine 24° -Kerbe (S24) und eine 36° -Kerbe (536)
nachgeordnet sind. ’ ‘

Zdhlwerk nach Anspruch 1 bils 5, dadurch gekennzelchnet, dass die
Kulisse (5) wenigstens eine, den Arbeitswinkel () der Schalt-
welle (22) Uberspannende Kurve (48; 49) aufweist, die iiber den
Arbeitswinkel (O{) verstellbar ist und die Leerhubklinke (24)
derart beaufschlagt, dass die Leerhubklinke (24) auf einem vor-
wihlbaren Teil des Arbeitswinkels (<) zum Eingriff in die Steu-
erscheibe (4) kommt.

Zahlwerk nach Anspruch 6, dadurch gekennzeichnet, dass die Kulisse
(5) in Kerben (K2) bzw. (K3) bzw. (K4) mit der Rastachse (6) der-

art verrastbar ist, dass die Leerhubklinke (24) auf einem Schalt-

winkel von 360 bzw,. 24° bzw, 12° zum Eingriff in die Steuerscheibe
(4) kommt.

Zihlwerk nach Anspruch 6 und 7, dadurch gekennzeichnet, dass die
Kulisse (5) in einer weiteren Kerbe (KO)mit der Rastachse (6)
derart verrastbar ist, dass die Leerhubklinke (24) iiber den ganzen
Arbeitswinkel (o) der Schaltwelle (22) auf einem Innenring (llec)
der Kulisse (5) l¥3uft und aus der Steuerscheibe (4) ausgehoben
ist.

Zdhlwerk nach Anspruch 1 bis 8, dadurch gekennzeichnet, dass die
Steuerschelbe (4) auf einer Blattfeder (17) mit zwel in 36°
Winkelabstand eingreifenden Noppen (20a; 20b) verrastbar ist.

Z&hlwerk nach Anspruch 5 und 9, dadurch gekennzeichnet, dass die
36%-Xerbe (S36) der Steuerscheibe (4) nur als Vorderflanke (26b)
und die 72°-Kerbe (S72; S72a) der Steuerscheibe (4) antriebsseitig
nur als Abschnitt (42) einer rilckwdrtigen Flanke (27a ausgestaltet
ist.
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11. ZZhlwerk nach einem oder mehreren der Anspriiche 1 bis 10, dadurch
gekennzeichnet, dass die Steuerscheibe (4) an die Schaltwelle
(22) koppelbar und zusammen mit der Schaltwelle (22) hin- und her-
drehbar ist, wobel das Einerrad (3a) mit jedem Hub der Schalt-
welle (22) fortgeschaltet wird.

12, Zdhlwerk nach Anspruch 11, dadurch gekennzeichnet, dass der
Innenring (11b) der Steuerscheibe (4) antriebsseitig die 72°-
Kerhen (S72; S72a) erweiternde, vertiefte Einschnitte (37) auf-
weist, in denen ein an der Leerhubklinke (24) ausgeformter Haken

(39) verrastbar ist.

13, Zzhlwerk nach Anspruch 12, dadurch gekennzelchnet, dass die ver-
tieften Einschnitte (37) in Verlidngerung der Vorderflanke (26a)
der 72°-Kerben (S72; S72a) ausgenommen sind

14, Zdhlwerk nach Anspruch 11 bis 13, dadurch gekennzeichnet, dass
die Kulisse (5) zwei liber den Arbeitswinkel (X) der Schalt-
welle (22) verstellbaren Kurven (48; 49) aufweist, wobel eine
erste, flache Kurve (48) den Eingriff der Leerhubklinke (24%) in
die vertieften Einschnitte (37) der Steuerscheibe (4) sperrt und
eine zwelte,vertiefte Kurve (49) den Eingriff der Leerhubklinke
(24) in die vertieften Einschnitte (37) der Steuerscheibe (4)
gestattet.

15. Z#hlwerk nach einem oder mehreren der Anspriiche 1 bis 14, dadurch
gekennzeichnet, dass die Zahlenrider (2; 3; 3a) Druckrider einer
Numerier- oder Zifferndruckwerks sind.

16. Verwendung eines Zihlwerks gemidss Anspruch 15 in einem Hand-
etikettiergerit.



0064157
112

Fig.l

NN

7Z
a

bl
o

21,

23/
7/‘\_11 1IN
N
AN

N
N
\
3 ///
15/
N
N\
N\

7
I

O\ E: | \\'\Q
> N\ /\\\\
(3 A

%

N7
Z\
N
N7
oflefuluf )
NZZNN
A

22

L
7
z
NNZLENNNGAEN
7

NN

N
NN
s
2

”—‘.\\

NN\ S\ Y




0000000



0064157

IN2

_13a

10a
L~

1a




0064157




0064157
5/12

Fig.6

7

——13b

12b

/4

"\ 11b




E—

0064157

6/12
Fig.7 Fig.8
l.t“m l.fb 1 W




0064157
n2

Fig.9

l
7
7
47
]Zr:\
+13c
10¢c
Ve
\ﬂc




8/12
Fign
o« 3] |sn
N o~
s3sdf>o/ﬁ> —~
- '
87
>,
507,
/ 2
/ 2
S72u/
LLO
I
«
( , i . .
\ [
Y\ M2
(
\/
K1 \\\\
16
\ 00 17 19| 200"
§72 2 D=t
\'\“'/)\\ —
512 *’/‘72 =7

K2

0064157

14 r



0064157

912
Fig.l12
o(./—3—7\_.: s,
S <
§ 36 N
i N
0 N \L4S
4 LA
4 2 N\
/ i} L \
§ 720/ Q \) \
C Vi
\
( '
( i
\
> i 15 //
K1
\? w )/
\ » f/
N\
R 00 17 19| qp 180 7/
572 \a /\\‘ : ;/ ",
TR
512 7v T_L,xf X



.....




0064157




- 60641 57
12/

Fig.15




EPA Form 1503. 03.82

0064157
Europdisches Nummer der Anmeldung
0) EUROPAISCHER RECHERCHENBERICHT
Patentamt
EP 82 10 2618
EINSCHLAGIGE DOKUMENTE
3 Kennzeichnung des Dokuments mit Angabe, soweit erforderlich, Betrifft KLASSIFIKATION DER
Kategorie der maBgeblichen Telle Anspruch ANMELDUNG (int. C. 3)
P,A |EP-A~-0 032 555 (ESSELTE 1,15, G 06 M 1/04
PENDAFLEX CORP.) 16 B 41 K 1/16
* Figuren 1-9; Seite 15, Zeile 10
- Seite 18, Zeile 7 * & DE - A -~
3 001 321 (Cat. D)
A |US-A-1 474 715 (HAUPT) 1
* Figuren 7-11, Seite 2, Zeile 75
-~ Seite 3, Zeile 90 *
RECHERCHIERTE
SACHGEBIETE (int. Cl. 3)
B 41 K 1/16
B 41 K 3/10
B 65 C 11/02
G 06 M 1/04
G 06 M 3/06
Der vorliegende Recherchenbéricht wurde far alle Patentanspriiche erstellt.
Recherchenort AbschluBdatum der Recherche Priifer
DEN HAA 04-08-1982 PESCHEL W.
KATEGORIE DER GENANNTEN DOKUMENTEN E : alteres Patentdokument, das jedoch erst am oder
X : von besonderer Bedeutung allein betrachtet nach dem Anmeldedatum veroffentlicht wordenist
Y : von besonderer Bedeutung in Verbindung mit einer D : in der Anmeldung angefihrtes Dokument
anderen Verdffentlichung derselben Kategorie L : aus andern Grinden angefthrtes Dokument
A : technologischer Hintergrund
O : nichtschriftliche Offenbarung
P .- Zwischenliteratur & : Mitglied der gleichen Patentfamilie, Uberein-
T : der Erfindung zugrunde liegende Theorien oder Grundsitze stimmendes Dokument




	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht

